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14 Also kann man der Mode

II .
Amalrens Antwort .

§ ) as heißt inir nun einniak Verstand ; ich schreibe Ihneit
ein bischen philosophisch , und flugs soll ich ein unruhiges
Gewissen haben . O ! mein liebes Kind , mein Gewissen
schlaft auf einem sammernen Kissen so ruhig , wie mein
jähriges Mädchen , und ein bUuEt ä l -> lle -ns wird es
nicht beschweren . Aber mein Mann hat mir seinen Beu¬
te ! verschlossen, und dieses war der Knoten , der mir letzt¬
hin Hass Herz abschlang . Ich mochte Ihnen nur nicht
alles so deutlich schreiben , weil ich mich vor Ihnen
schämte ; jetzt aber zwingt mich die Noth , Ihnen meine
ganze Verlegenheit zu entdecken. Ich thue Ihnen also
hiemit kuiid und zu wissen ^ wie mein . Mann des Mor¬
gens , als ich Ihnen den letzten Bries geschrieben habe ,
gestiefelt und gespornt in mein Labinet gekommen sey,
und mir eine ganz unerwartete , aber recht seperliche Er¬
klärung . .nachstehenden wörtlichen Inhalts gethan habe .
Hier , fieug er an , liebe Amaiie , ist die Rechnung von
deinem neuen Wagen , sie belauft sich auf l 8 » o sivres ;
zugleich habe ich. dir hiemit einen Aufsatz von meiner
jährlichei ! Einnahme und Ausgabe , wovon sich die erstere
nicht vermehren , und die andere , da sie blos das noth¬
wendigste enthält , nicht vermindern läßt , zur Nachricht
vorlegen wollen , damit du selbst darnach bestimmen mö¬
gest , was wir zu thun und zn lassen haben . Diesem
füge ich noch einen AusM von demjenigen bey, was dn
seit den drey Jahren , die wir verheprathet sind , auf
neue Moden verwandt hast ; er wird dir zeigen, daß wir
in so kurzer Zeit sniiftaiiftnd Thaler mehr ausgegeben
-rls eingenommen haben .

Aber



15ohne Gewissensstrupel folgm,
" AM-, -siel - ich ihm hier in die Rede , wozu dieser

ftperliche Ernst ? Sie wissen ja, daß es nur von Ihnen
abhängt - ob ich in einer Carrete, oder in einer Carosse
fahren soll . . . Diese Antwort schien ihn zu verdrießen ;
denn er drehte sich mit einer stolzen Miene um und sagte,
indem er von. mir gieng : ich möchte es besser überlegen ,
seine und meine Ehre, die Wohlfahrt unsrer Kinder und
unsre ganze zeitliche Glückseligkeit hienge von. der künf¬
tigen Einrichtung ab . Ich wollte antworten , aber er
war schon fort , und ich meinen Betrachtungen über¬
lassen. -

In diesem Zustande schrieb ich Ihnen , meine Beste ;
und nun werden Sie leicht .errathenwarum ich letzthin
solche melancholische Grillen ausheckte ; das Schlimmste
dabey ist, Laß ich noch über dreytausend Thaler heimliche
Schulden habe , wovon mein Mann nichts weis ; und
daß die Kaufleute in Lyon und Paris alle Positage mich
mit ihren verzweifelten Rechnungen quälen, gerade als
ob ich bis über die Ohren im Gelde säße. Mein Mann
ist ein derber knotiger und entschlossener Wirth , er hat
mich lieb, aber nicht bis zur Thorheit , und wenn ich ihm
auch die süßesten Namen gebe : so schüttelt er sie ab ,
wie ein Reiter den Regen, wenn ich mich nicht auch ein
bischen nach . seinem Sinne richte. Ich thue es auch gern,
das weis der Himmel , aber der Stand, worinn ich lebe,
hat doch auch sein Recht, und die Mode ihre Forderungen ,
die man nicht mit Sittensprüchen abweisen kann ; dieses
müßte er doch auch bedenken ; und dann, mein Schaß,
sind ja mehrere Leute in der Welt , die mehr ausgeben ,wie sie einnehmen ; wer kann alles so genau nach dem Maas -
stabe einrichten ? und wer zehrt nicht wohl ein bischen
vorauf , wenn man noch Hoffnung hat , seine Einnahme
dereinst zu vergrößern ? Jetzt ist die Zeit , da wir unser
Vermögen genießen können ; über zwanzig Jahre will

ich
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ich gern alles , zu erspareussmhen, wasniur irgend zu er¬
sparen möglich ist. -

Rathen Sie mir - indessen , was ich thun soll , meine
Liebe, aber bald , bald ; denn ich muß doch endlich wohl
meinem Manne etwas antworten . Er sagt mir zwar
nichts , und wir gehen ganz höflich mit einander um .
Aber wenn doch ein recht Vertrauen wieder unter uns

kommen soll : so merke ich wohl , ich muß die Materie
einmal recht aus dem Grunde , und so mit ihm durch¬

gehen , daß wir in unserm Leben nicht nöthig Haben¬
sie noch einmal zu behandeln . . . Also , bald bald .;
und rein von der Leber weg . Sie kennen mich , und

wissen, wie eifrig ich bin rc.
Amalie .

ttl .
Arabellens Antwort .

Ä8enn Ihr lieber Herr Ihnen den Beutel verschließen ,
und der Kaufmann nicht mehr borgen will : so weis ich
weiter keinen Rath . Ihr Fall ist dann entschieden, und

die Frage ist nur blos , wie Sie mit Anstand fallen kön¬

nen ? Die sterbenden Hblden , sagt man , wickeln sich in

ihren Mantel ein , um kein verzogenes Gesicht im Tods

zu zeigen ; aber wie ein Frauenzimmer den Mund halten

müsse , das seinem Vergnügen entsagen soll , hierüber

haben die Gelehrten noch wenig Bestimmtes gesagt .

Anfangs wollte ich Ihnen in dem Tone unsrer pedan¬

tischen Sittenlehrer rathen , Sie möchten sich ganz ihren

ehelichen und mütterlichen Pflichten widmen , und der Mo¬

de eine stolze Verachtung entgegen setzen . Wenn ich aber
bedach-
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